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Peter Schlotter

Vernetzungen in einer stadt-
teilorientierten Einrichtung
der Jugendarbeit

Das Jugend Kinder Kulturhaus Quibble hat
einen Einzugsbereich von ca. 35000 Ein-
wohnern und liegt im Sidden Nirnbergs. Im
Stadtteil leben etwa 8100 Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 6 — 20 Jahren. Drei
Hauptschulen, eine Teilhauptschule, eine
Realschule, zwei Gymnasien und eine Be-
rufsschule liegen in unserem Einzugsbe-
reich. Im Stadtteil leben ca. 29% auslandi-
sche Mitburger. Es sind mehrere Stadtteile,
die zu unserem Einzugsbereich gehdren.
Die Zusammenarbeit mit Jugendverbénden,
Schulen und anderen Einrichtungen fir Kin-
der und Jugendliche, ist fir uns ein fester
Bestandteil unserer Arbeit. Je nach Angebot
wenden wir uns mit unseren Programmen
und Ausschreibungen direkt an Schiler und
Schilerinnen, Eltern oder Lehrern. Die
direkte Weitergabe unserer Informationen in
Lehrerkonferenzen und Klassen ist méglich.

Vernetzung findet in unserer Einrichtung
auf drei Ebenen statt:

Die Vernetzung mit anderen Einrichtun-
gen unseres Tragers, dem Kreisjugend-
ring NUrnberg-Stadt

Die Vernetzung mit Einrichtungen im
Sozialen Nahraum

Die stadtweite Zusammenarbeit bei kul-
turellen Veranstaltungen

Vernetzung mit Einrichtungen des KJR

Zusammenarbeit mit dem Projektbiro
Migration des KJR-Nurnberg-Stadt
Beide Projektwochen wurden in Koope-
ration ausgearbeitet und durchgefihrt.

In die zweite Projektwoche flossen die
Erfahrungen aus der ersten Projekt-
woche konzeptionell ein.

Internationale Kinderaktionswoche 2001

Wir zeigen eine Photoausstellung von Ju-
gendlichen aus der Siudstadt und eine grol3e
Mitmachausstellung fur Kinder. Im Begleit-
programm gibt es vom 05.11. — 09.11.01
taglich eine Veranstaltung zum Thema In-
tegration und Toleranz. Frei fur Kinder ab 5
Jahren!

Mitmachausstellung: Wo kommst Du
her? Ein Bilderpuzzle von Kindern aus al-
ler Welt

Auf dem Spielefest des Kreisjugendrings
Nurnberg Stadt bemalten Kinder bei einer
Aktion des Projektbiros Migration Puzzle-
stucke zum Thema ,Wo kommst Du her?“.
Diese Puzzlestiicke wurden von uns zu ei-
nem grof3en Bild zusammengesetzt. Jetzt ist
das Ergebnis im Quibble zu sehen. Alle Kin-
der, die unsere Ausstellung besuchen, kon-
nen dazu beitragen, das Werk zu vergro-
Rern und selbst Puzzlestliicke bemalen.

Photoausstellung des Internationalen

Jugendzentrums (1J2)

Viele Jugendliche aus der Sidstadt betei-
ligten sich im Jahr 2001 im Rahmen der Ak-
tionswoche ,Friedliches Miteinander, Ver-
standnis und Toleranz" an einem Photo-
wettbewerb des 13Z. Aufgabe war es, Bilder
zum Thema ,Das Leben ist bunt* zu erstel-
len. Die Ergebnisse sind nun zwei Wochen
lang bei uns zu besichtigen.

Begleitprogramm:

In der Projektwoche zur Ausstellung ist fur
Kinder, Schulklassen, Kindergarten- und
Hortgruppen einiges geboten.

Mit Kindern Grenzen tUberwinden

Gemeinsam spielen und lernen, Toleranz
gegenuber dem Unbekannten entwickeln
und streiten ohne zu verletzen, Ziel aller
Veranstaltungen ist es, mit Kindern spiele-
risch kulturelle Grenzen zu uberwinden und
sie zu eigenstandigem Gestalten, Erfor-
schen und Erleben anzuregen.

SiudStadt der Kinder

Workshop fir eine Schulklasse
Mo., 22.4.02 von 9.30 — 12.00 Uhr
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Quellennachweis
3. E&C Regionalkonferenz
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Sozialräumliche Jugendhilfe
in der Stadtentwicklung

Dokumentation zur Veranstaltung
vom 20.6.2002 in Nürnberg


Wie stellen sich Kinder ihre Traumstadt
vor? Wie muss sich die Sudstadt verandern,
dass sich Kinder hier so richtig wohlfuihlen
kénnen? Wir laden Kinder ein, ihre Wiinsche
aufzumalen und zu einer kinderfreundlichen
Sidstadt zusammenzusetzen. Das Aushan-
deln und Leben von Kompromissen ist we-
sentlicher Bestandteil dieses Vormittags.

Der Kuckuck und der Esel — Streiten
macht Spal3

Workshop fir eine Schulklasse
Di., 23.4.02 von 9.30 — 12.00 Uhr

Die beiden streitenden Tiere machen et-
was vor, was in Schulen und in Familien tag-
lich passiert. Menschen streiten sich. Wir
mdchten zusammen untersuchen, was strei-
ten bedeutet und verschiedene L&sungs-
maglichkeiten bei Konflikten sammeln. Au-
Rerdem wollen wir lernen, zusammen zu ar-
beiten. Kuckuck, Kuckuck IAAAAAAA!

Toyota, Jeans, Doner & Co.

Stadtspiel fur eine Schulklasse
Mi., 24.4.02 von 9.30 - 12.00 Uhr

Eigenstandig und mit vielen Fragen, In-
formationen und Anregungen ausgestattet,
sollen sich die Kinder auf den Weg machen,
um ihre Sudstadt zu erkunden. In kleinen
Gruppen wollen wir untersuchen, was fur
Menschen im Viertel zusammenleben und
was man rund ums Quibble so alles erleben
und unternehmen kann. Zentrales Thema ist
das multikulturelle Zusammenleben im
Stadtteil.

Jakup Usta schlaft nicht mehr

Musikworkshop fur Schulklassen
Do., 25.4.02 von 10.00 — 12.00 Uhr

~Jakup Usta“ heilt ,Bruder Jakob" und
man singt es auf eine Melodie, die wir alle
kennen. Mit Gymmick (Gitarre und Gesang)
und Metin Demirel (Violine und Gesang)
wollen wir kulturelle Grenzen uberwinden
und uns gemeinsam auf eine lehrreiche mu-
sikalische Reise zum mitsingen und mitspie-
len begeben.

Mehr als 400 Kinder besuchten die Akti-
onswoche.

Aus den erfolgreichen Aktionswochen
sind auf Grund der enormen Nachfrage
mehre Bausteine ausgekoppelt worden,
die von Schulklassen weiterhin gebucht
werden kénnen.

Die Beteiligung bei ,Grol3veranstaltun-
gen des KJR" ist fur unsere Einrichtung
selbstverstandlich.

KJR-Spielefest

So organisierte ein Mitarbeiter des Quibble
zusammen mit einer Kollegin der Jugendbil-
dungsstatte Burg Hoheneck das Spielefest
2001 des KJR auf den Pegnitzwiesen beim
Westbad. An dieser Veranstaltung nahmen
17 Nurnberger Jugendverbande aktiv teil.
3000 Besucher erlebten einen herrlichen
Tag.

Die Blaue Nacht

Diese Veranstaltung fand im Tratzenzwin-
ger mit aktiver Mitwirkung unserer Einrich-
tung statt.

KJR-Sportfest

Mit zwei Mannschaften Dbestritt das
Quibble den sportlichen Vergleich mit Ju-
gendverbanden. Auch an der Durchfihrung
dieser Veranstaltung waren Quibble Mitar-
beiterinnen aktiv beteiligt.

Zur Vernetzung im Sozialen Nahraum

Hier ist zuerst die Bedarfserhebung im
Rahmen des Projektes KIDS (Kooperation in
den Stadtteilen) zu nennen. Mit diesem Pro-
jekt wurde ein regionaler Arbeitskreis ins
Leben gerufen, der jedes Jahr eine Stadt-
teilaktionswoche auf die Beine gestellt hat.
So wurden folgende Aktionswochen durch-
geflhrt:

~Schonerer Stadtteil

.Mehr Platz zum Spielen*

-Fur Toleranz und ein friedliches Mitein-
ander*

»Zirkus Sidstadt”.

An den Aktionswochen nahmen
Kindergarten, Kinderhorte, Schulen,
Gesundheitstreff, Jugendeinrichtungen teil.

Betreute Nachmittagsangebote fir Schi-
lerinnen und Schiler im Quibble

Die Zusammenarbeit mit Schulen ist kon-
zeptionell verankert. Gerade durch die lange
kontinuierliche Arbeit ist der Kontakt und die
Zusammenarbeit mit den Schulen besser
geworden. Fiur mich ist nach wie vor eine
gute und enge Zusammenarbeit mit Schu-
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len, sprich Rektoren- / Rektorinnen sowie
Lehrer und Lehrerinnen eine wichtige
Grundlage fir unsere Projekte. Eine Ab-
grenzung erfolgt in den Punkten und Berei-
chen vor allem deshalb, um ein eigenstandi-
ges Angebot der Jugendarbeit sichtbar zu
machen. Der Freizeitcharakter aufRerhalb
der Institution Schule muss deutlich bleiben.
Hierbei spielen altersentsprechende Ange-
bote und Mitbestimmung eine wichtige Rol-
le. Kinder im Grundschulalter brauchen an-
dere Angebote als Jugendliche. Dement-
sprechend variiert auch die Verbindlichkeit
unserer Angebote. Ein weiterer Aspekt ist
ein Blick Uber den ,Tellerrand* hinaus. Unse-
re Einbindung in den Stadtteil und damit
verbundene Verdnderungen im Stadtteil ha-
ben direkten Einfluss auf unsere Angebote.

Mittagsbetreuung

Ein Teil unserer engen Kooperation in die-
sem Bereich ist die Mittagsbetreuung fur ei-
ne Grund- und Teilhauptschule. Diese ha-
ben wir zusammen mit dem Elternbeirat und
dem Ndirnberger Elternverband bereits ein
Jahr vor der Ministerellen Verordnung be-
gonnen. Hier war die Betreuungssituation im
Stadtteil der ausschlaggebende Grund.
Stadtweit fehlen bei uns am meisten Hort-
platze. Inzwischen betreuen wir 37 Kinder
bei uns im Haus und sind trotz Zusténdigkeit
der Schule und einen anderen Personaltré-
ger fur die padagogische Ausgestaltung un-
serer Mittagsbetreuung verantwortlich. Hier
zeigt sich nochmals sehr deutlich die Zu-
sammenarbeit, aber auch die Abgrenzung
zur Schule.

Die Betreuung findet im Zeitraum von
11.15 bis 14.00 Uhr taglich in Schulzeiten
statt. Neben einem warmen Mittagessen,
gibt es taglich verschiedene Spiel- und
Bastelangebote.

Schilerclub und Qualikurs

Bei uns im Haus gibt es mehrere Berei-
che, die zum Teil den Projektcharakter
schon Uberwunden haben. Ich mdchte mit
dem Schiulerclub beginnen, weil dieses ,Pro-
jekt" bereits ins neunte Jahr geht. Begonnen
haben wir als eines von 7 Pilotprojekten des
Bayerischen Jugendringes zur ,AufRerschuli-
schen Nachmittagsbetreuung”. Dieses An-
gebot richtet sich an Hauptschiler und
Hauptschilerinnen von der 5. bis zur 9.
Klasse und findet wahrend der Schulzeit
taglich von 12.00 Uhr bis 17.00 Uhr statt. Es
besteht die Mdglichkeit eines warmen Mit-
tagsessens. In der Zeit von 13.00 — 15.00

findet eine Hausaufgabenbetreuung statt.
Danach gibt es taglich besondere Freizeit-
angebote. Eine Anwesenheitspflicht gibt es
nicht. In den Ferien gibt es eine Schulerclub-
freizeit und jede Ferienwoche (auf3er in den
Sommerferien) ein besonderes Tagespro-
gramm.

Die Betreuung und Koordination findet
vom Leiter der Einrichtung und einer ABM-
Kraft (leider ist es uns noch nicht gelungen
dieses Angebot durch eine hauptamtliche
Kraft abzusichern) statt. Es ist uns von An-
fang an gelungen, bei den geringfiigig Be-
schéftigten eine Mischung aus Lehramtsstu-
denten und Sozialpadagogikstudenten zu-
sammenzustellen.

Der Selbstbehauptungskurs fir Jungen

Jungen mit Opfererfahrungen werden spé-
ter leichter zu Tatern. Gerade deshalb ist es
wichtig, im Bereich Gewaltpravention ge-

meinsam etwas zu bewegen. Die
Zusammenarbeit von Polizei, der
Hauptschule Hummelsteiner Weg, dem
Kreisjugendring mit einer grofRen
stadtteilorientierten Einrichtung und
verschiedenen Stellen, die mit dieser

Thematik befasst sind, ist Jugendlichen
Gewaltverzicht und ein besseres Selbstbe-
wusstsein zu vermitteln ein vielversprechen-
der Weg, um in einem Pilotprojekt an einer
Schule der Gewaltproblematik mit praventi-
ven MalRhahmen entgegenzutreten und da-
mit der Jugendkriminalitit vorzubeugen bzw.
di®sr zZKiwsrHindetnzum Teil in schulischen
R&umen und zum Teil in R&umen unserer
Einrichtung statt.

Lebensweltbezug

Der Lebensweltbezug ist durch einen Leh-
rer, der die Kurse begleitet und die Ruck-
kopplung in den Schulalltag sicherstellt, ge-
wahrleistet. So konnen die Fortschritte der
Jungen im schulischen Bereich, wéahrend
und nach Kursende, beobachtet und beglei-
tet werden. Der Elternabend, der jeweils ge-
gen Ende der Kurse stattfindet, tragt zur
Einbindung des auf3erschulischen Lebens-
umfeldes der Jungen bei.

Die dreijahrige Laufzeit des Projektes er-
maglicht es, das Kurskonzept durch die ge-
machten Erfahrungen zu verbessern und zu
aktualisieren.

Das Projekt ist als Kursform mit jeweils 10
Einheiten geplant und bezieht verschiedene
bereits in anderen Zusammenhangen, z.B.
PTI-Rummelsberg, erprobte Methoden und
Ansatze ein. Eine Kurzfassung der Projekt-
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konzeption erfolgt auf den nachsten Seiten
und ermoglicht einen genaueren Einblick in
das Projekt zur Gewaltpravention.

Der Selbstbehauptungskurs fur Jungen
startete am 1.0ktober 1999 mit dem Namen
.Powerboys" und 11 Kursteilnehmern an der
Hauptschule Hummelsteiner Weg.

Dieser Kurs wendet sich an Jungen im Al-
ter zwischen 10 und 15 Jahren der Haupt-
schule Hummelsteiner Weg. Der Pilotkurs
wird von einem Sozialpddagogen, einem
Lehrer und einem Selbstverteidigungslehrer
geleitet. Jungen, die haufig oder sténdig Op-
fer von Gewalt sind ( Pausenhofschlagerei-
en, Erpressungen, verbale Beschimpfungen
usw.), soll geholfen werden. Die Kursdauer
betrdgt 10 Gruppenstunden von 3 Stunden
Dauer, die wochentlich stattfinden. Eine ein-
tagige, erlebnispadagogische Malinahme ist
ebenfalls Bestandteil des Konzepts. Im ers-
ten Teil jeder Gruppenstunde sollen die
Jungen Uber Korperarbeit und Rollenspiele
sich mit Gewaltsituationen auseinanderset-
zen und Alternativen erarbeiten. Das Erken-
nen der Mdglichkeiten und Grenzen der ei-
genen Durchsetzungsfahigkeit sollen zu ei-
ner differenzierten Wahrnehmung von und in
gefahrentréchtigen Situationen fiihren. Ziele
sind:

Die Starkung des Selbstwertgefihles
Abbau von Angst und Unsicherheitsge-
fuhlen

Sensibilisierung fur eigene Stéarken und
Schwéachen und die eigenen Geflhle
Differenzierte Wahrnehmung von und in
gefahrentrachtigen Situationen
Entwicklung von Handlungsfahigkeit.
Anderung der Bewertung unterschiedli-
cher Reaktionsweisen in  Gewaltsituati-
onen

Veranderung des Umgangs mit erlitte-
nen Opfersituationen

Kennenlernen unterschiedlicher kulturel-
ler Verhaltensformen des Mé&nner-Bildes
Starkung der Frustrationstoleranz

Selbstverteidigungskurs

Im zweiten Teil geht es um einen Selbstver-
teidigungskurs, der mit seinen Inhalten an
die vorangegangenen Themen anknupft.
Das Vermeiden von Gewaltsituationen ist
dann leichter realisierbar, wenn im Vorfeld
und in Anbahnung einer Gewaltsituation ei-
ne realistische Wahrnehmung und Einschét-
zung vorhanden ist. Angst, Fluchtimpulse,
Ohnmacht und Behauptung. Abwehr des
Angriffs, Beendigung der Situation und De-

eskalation. Hierzu ist der Selbstverteidi-
gungskurs nétig. Am Kursende steht ein in-
dividuelles Abschlussgespréach in dem eine
Reflexion und Auswertung des Kurses mit
dem Einzelnen stattfinden soll. Die Ergeb-
nisse des Kurses werden von den Teamern
dokumentiert und flieBen in die Konzeption
ein.

AG Kunst

Grafisches Gestalten mit verschiedenen
Techniken. Ein Kooperationsprojekt zwi-
schen der Grundschule Scharrerstral3e und
dem Jugend Kinder Kulturhaus Quibble, das
im September 2002 beginnt.

Zielsetzung:

Den Kindern im Grundschulalter soll ein
Bildungs- und Erfahrungsangebot im Be-
reich angeboten werden. Dabei sollen viel-
faltige Ausdrucksmoglichkeiten geweckt und
gefordert werden. In der kreativen Ausei-
nandersetzung mit bildnerischen Techniken
(Schwerpunkt Drucken) steht die Entwick-
lung von Kreativitédt, von Selbsténdigkeit,
aber auch von Toleranz, Ausdauer und Be-
lastungsfahigkeit im Vordergrund. Gleicher-
maflen bedeutsam sind dabei die Freude
am eigenen Tun, das Ansprechen aller Sin-
ne und die Forderung der Gesamtperson-
lichkeit. Neben dem Gestalten eigener
kunstlerischer Werke sollen den Kindern
auch handwerkliche Fertigkeiten und grund-
legenden Kenntnisse vor allem im Arbeits-
bereich Drucken vermittelt werden.

Teilnehmer: ca. 20 Schiilerinnen und
Schiler der zweiten, dritten und vierten
Klassen

Zeitrahmen: Ab Oktober 2002 wdchent-
lich ca. 2 Stunden a" 45 Minuten voraus-
sichtlich ein halbes Schuljahr. Eine Verlan-
gerung ist maéglich.

Ort: Werkraum oder Klassenzimmer

Kosten: Kleiner Beitrag zu den Material-
kosten

Team: Claudia Wiegleb, Grundschule
Scharrerstral3e, Reinhold Schlotter, Jugend
Kinder Kulturhaus Quibble

Geplantes Programm mit folgenden
Drucktechniken :

Frottage
Schablonendruck
Klecksdruck
Kartoffeldruck
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Gummidruck
Gegenstandsdruck
Stempeldruck
Monotypie
Stoffdruck
Buchdruck
Linolschnitt
Holzschnitt
Siebdruck

Aktionswoche fur Integration und gegen
Auslanderfeindlichkeit

Es nahmen viele Einrichtungen aus dem
Stadtteil an dieser Aktionswoche teil. Hort
Holzgartenstrale, Hort Ritter von Schuh,
Grund- Teilhauptschule Holzgartenstralie,
Berufsschule 1, Kindergarten Bleiweil3, Kin-
dertagesstéatte Siegfriedstrale, Netz fur
Kinder Hartmut Straf3e, Internationale Ju-
gendzentrum, Schulertreff Hummelsteiner
Weg, Kinder und Jugendbicherei Lichten-
hof, und wir, das Jugend Kinder Kulturhaus
Quibble als Organisatoren. Ich bin sehr froh,
damit fur die Ndrnberger Sudstadt ein Zei-
chen setzen zu konnen. Die Aktionswoche
fand mit offenen Angeboten in den einzel-
nen Einrichtungen statt und hat eine ge-
meinsame Abschlussveranstaltung. Unsere
Angebote in dieser Woche sind Theaterauf-
fuhrungen, Schulprojekte, eine Theaterakti-
on nach Augusto Boal, eine Filmvorfiihrun-
gen, eine Diskussion mit einem Zeitzeugen
und Widerstandsk&mpfer, eine Unterrichts-
einheit in einer Klasse der Berufsschule 1
zum Thema Ausgrenzung. Durch den Erfolg
der Aktionswoche im Juni haben wir die Wo-
che in unserer Einrichtung im Dezember
wiederholt und auch fur das Jahr 2002 eine
Fortsetzung geplant. Wir erreichten (ber
500 Schuilerinnen und Schiler, Pddagogen
und interessierte Erwachsene mit unseren
Aktionswochen im Quibble. Ich werde nun
die einzelnen Bestandteile der Woche und
deren Verlauf beschreiben.

Filmvorfuhrung von Schindlers Liste

Der Film lief am 25. Juni bei uns im
Quibble und wurde von einer 8. Hauptschul-
klasse und einer BVJ Klasse besucht. Die
anschlieBende Diskussion musste aus Zeit-
grinden leider ausfallen. Durch die Lange
des Films hatten die Klassen keine Zeit
mehr. Es gab aber die Zusage der Lehrkraf-
te, das Thema weiter zu behandeln. Beide
Klassen kamen im Laufe der Aktionswoche
ein weiteres mal.

»Gesprach mit einem Zeitzeugen*

Die Gesprache fanden am 26. Juni und
am 20. Dezember statt. Mit dem Zeitzeugen
Peter Gingold im Gesprach, waren die
8.Klasse der Sperberhauptschule und eine
Klasse des BfZ und zwei 10. Klassen des
Martin Behaim Gymnasiums mit ihren Leh-
rern. Zunachst berichtete der Vorsitzende
des Ausschwitzkomitees Uber die Anféange
des Nationalsozialismus aus seiner damals
jugendlichen Sicht. Als judischer Junge er-
lebte er zum Beispiel den Aprilboykott am
1.Mai 1933, der als Test angesehen werden
konnte, wie viele Deutsche sich dem Anti-
semitismus entgegenstellen wiirden. Er be-
richtete von der schrittweisen Steigerung
des Antisemitismus von Diskriminierung,
Ausgrenzung bis zur Vernichtungspolitik. Er
berichtete ebenso von seinem Engagement
gegen die Nazis als Jugendlicher im kom-
munistischen Widerstand. Er schilderte ihre
Aktionen, seine Gefangenschaft, seine
Flucht, die Beteiligung im franzdsischen Wi-
derstand , die erneute Gefangennahme und
Folter, die Angst um seine kleine Tochter
(die bei franzosischen Bauern versteckt
war), die Sorge um die zuriickgebliebenen
Angehdrigen in Deutschland, seine aben-
teuerliche Flucht aus der Polizeihaft, den
Widerstand in Italien und nach 1945 seine
Hoffnung auf eine neue Welt ohne Herr-
schaft und Unterdrickung. Die Jugendlichen
fragten sehr viel nach, vor allem sehr viele
Details tber sein Leben waren fur sie im Mit-
telpunkt. Ein wichtiges Anliegen des Red-
ners war, den Jugendlichen zu zeigen, dass
es jetzt auch noch immer Rassismus und
Faschismus gibt. ,Einer muss den Mund
aufmachen, wenn es um Auslanderfeind-
lichkeit geht®, und die Jugendlichen disku-
tierten Uber mangelnde Zivilcourage. Schu-
ler und Schilerinnen aus unterschiedlichen
kulturellen Herkunftsfamilien zwischen 13
und 16 Jahren setzten sich 3 Stunden kon-
zentriert damit auseinander, was der Natio-
nalsozialismus mit ihnen zu tun hat, welche
Bedeutung die Geschichte fur heute hat.
Diese Veranstaltung kann fir einige einen
Anstol3 geben, sich weiterhin mit diesem
Thema zu beschéaftigen.

Workshop: , Theater der Unterdrickten® -
Zivilcourage

Die Workshops fanden am 27.Juni und am
19.Dezember 01 statt. Es nahmen jeweils
eine 9. Schulklasse der Hauptschule Sper-
berstrale und eine 9. Klasse der Haupt-
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schule Hummelsteiner Weg an dem Work-
shop teil. Bei dem Workshop wurde das
Thema ,Gewalt” erarbeitet.

Welche Erfahrungen haben die einzel-
nen damit, was bedeutet fir mich Ge-
walt.

Wie kann ich selbst in Unterdriickungs-
situationen reagieren und handlungsfa-
hig bleiben.

Ziel des Angebotes ist, dass Jugendliche
sich in Situationen hineinversetzen, in denen
Diskriminierung stattfindet und gemeinsam
verschiedene Lésungsmadglichkeiten  su-
chen.

Die Klasse wurde in vier Kleingruppen ge-
teilt. In verschiedenen Raumen Uberlegten
sie sich Alltagssituationen, in denen Unter-
driickung stattfand und spielten diese Sze-
nen nach. Jede Gruppe fuhrte im Plenum ihr
Stlck vor, die anderen hatten die Mdglich-
keit die unterdriickte Person abzuklatschen
und eine andere Reaktion auszuprobieren
und durchzuspielen. Im Plenum wurde dar-
Uber diskutiert, was sich verandert hat und
welche Reaktionen hilfreich sind. Durch das
engagierte Mitarbeiten der Schulerinnen und
Schulern glauben wir, dass wir unsere Ziele
erreicht haben und das Thema und Reakti-
onsmdoglichkeiten bei den Jugendlichen pra-
senter sind.

~Zweimal zu Hause“ von Gllseren Suzan
und Jochen Menzel

Turkische Jugendliche auf der Suche nach
ihrer ldentitdt Der Film mit anschlieRender
Diskussion lief am 28. Juni 2001. Er gibt
Einblicke in das Lebensgefuhl tirkischer Ju-
gendlicher, die sich als Minderheit begreifen
und der elementare Birgerrechte fehlen.
.Zweimal zu Hause" ist die Kurzfassung des
Films ,Heimaten* und bietet mit 25 min.
Laufzeit gut die Moglichkeit einer anschlie-
Renden Diskussion.

Ziel dieses Vormittages war es, die Situa-
tion auslandischer Jugendlicher transparen-
ter zu machen, gegenseitige Hemmschwel-
len abzubauen und bewusster aufeinander
zuzugehen. Bereits in der Tatsache, dass
auch die Filmemacher in sich multikulturell
besetzt sind, zeigt, wie konstruktiv und er-
ganzend ein Miteinander sein kann. Auch
die anschlieBende Diskussion wird durch
diese Tatsache sicherlich bereichert. Die
Ruckmeldungen der beteiligten Lehrkréfte in
der darauffolgenden Woche waren positiv,

anscheinend gelang ein Ubertrag in den All-
tag der Jugendlichen an der Schule.

Zur Theaterauffihrung: Wer hat Angst
vorm Schwarzen Mann

Nachdem die Texte geschrieben waren,
fingen die Proben fur das Stuck an. Far un-
sere Einrichtung war das eine sehr gute Er-
fahrung. Als sehr schwierig stellte sich die
Terminkoordinierung zwischen der Theater-
gruppe und unseren anderen Angeboten
und Veranstaltungen im Haus heraus. Wir
haben hier den zeitlichen Aufwand fur das
Proben eines Theaterstiickes vdllig unter-
schétzt. Die Kontaktaufnahme zu verschie-
denen Schulklassen im Stadtteil war fur uns
kein Problem, da wir regelmafig intensive
Kontakte zu den Schulen im Stadtteil pfle-
gen. Wichtig war fur uns bei den Theaterauf-
fuhrungen, dass in den Klassen vor und
nach dem Theaterbesuch der Schulklassen
an dem Thema weiter gearbeitet wurde. Bei
den Auffihrungen im Juni und im Dezember
war dies von Anfang an kein Problem, da
die Auffihrungen in eine Aktionswoche ein-
gebettet waren. Die Schulklassen kamen in
diesen Wochen jeweils zu anderen Veran-
staltungen wie Theaterworkshop, Zeitzeuge,
Schulprojekt zu uns in die Einrichtung und
waren auf die Thematik eingestimmt.

Zum anderen wurde allen Schulklassen
eine personliche Kontaktaufnahme mit der
Theatergruppe im Unterricht angeboten.
Dies wurde bei den funf Auffihrungen je-
doch nur von drei Schulklassen angenom-
men. Bei den Schilerinnen und Schilern
sowie bei den Lehrerinnen und Lehrern kam
diese Aktion der Theatergruppe sehr gut an.
Bei den Besuchen der Schauspielerinnen in
den Schulklassen wurde besonders auf per-
sonliche Vorurteile eingegangen.

Die Klassen, die dieses Angebot annah-
men, hatten entweder besonders engagierte
Lehrerinnen, die mit der Klasse selbst ein
Projekt zum Thema Auslénderfeindlichkeit
erarbeiteten, oder spielten mit ihrer Klasse
selbst Theater, was einen zuséatzlichen An-
reiz fur die Schuler war. So ist es uns nur
zum Teil gelungen, das Thema vor dem
Theaterbesuch in die Klassen zu tragen.
Besonders wichtig waren auch die Diskussi-
onen mit den Schilerinnen und Schdlern,
die nach dem Stiick stattfanden.

Wir erreichten ca. 320 Schilerinnen von
Hauptschulen aus dem Staditteil, eine Klas-
se aus einem BVJ und zwei Klassen aus ei-
ner Forderschule. Zusatzlich kamen ca. 15
Lehrerinnen und Lehrer und 20 Sozialpada-
goginnen und Erzieherinnen.
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Die Fuhrung Uber das Reichsparteitags-
gelande

Diese fand am 29. Juni 2001 statt und
wurde von Geschichte fur alle durchgefuhrt.
Die 20 Jugendlichen von Schilerclub unse-
res Hauses nahmen an dem Rundgang teil.
Es wurde klar, wie wenig Wissen bei den
Jugendlichen im Alter zwischen 12 und 15
Jahren Uber die Zeit des Nationalsozialis-
mus vorhanden ist. Das Thema Nationalso-
zialismus wurde auf einer Freizeit im Som-
mer weiter behandelt. Hierbei wurde beson-
ders zur Lebensgeschichte der Anne Frank
gearbeitet. Andere Gruppen konnten fiir die-
ses Nachmittagsangebot nicht gewonnen
werden.

Das Spielprojekt zum Thema: Vorurteile
und Diskriminierung

Das Planspiel fand mit einer 9. Klasse der
Hauptschule Hummelsteiner Weg am
17.12.2001 statt. Unser Ziel an diesem Vor-
mittag war es, sich seiner Vorurteile und
Klischees, die ohnehin vorhanden sind, be-
wusst zu werden und sie zu reflektieren.
Begonnen haben wir mit einem Einstiegs-
spiel zu den ,Namen“ der Schilerinnen und
Schuler. Durch mehrere Lexika war es mdg-
lich, die besondere Bedeutung der Namen
festzustellen und den anderen mitzuteilen.
Mit den besonderen Regeln in einem franki-
schen Bergdorf ging es weiter. Hier gab es
keine Anweisung die ,geheimen“ Regeln
den ,Neuen“ nicht mitzuteilen. Die Schile-
rinnen und Schiler gingen von einer Spiel
bzw. Ratesituation aus. Die Gaste im Berg-
volk wurden nicht herzlich aufgenommen,
sondern blieben AufRenseiter.

Durch das Reflektionsgesprach wurde
sehr schnell klar, wie hier Ausgrenzung
funktioniert hat. Dies flhrte zu einer lebhaf-
ten Diskussion Uber Vorurteile und dem au-
Reren Erscheinungsbild von Menschen und
Jugendlichen.

NN-Rockbiihne

Ein weiteres Projekt, das sehr gut lauft, ist
die ,NN-Rockbuhne”. Ein Nachwuchswett-
bewerb zusammen mit der grof3ten Nurn-
berger Tageszeitung und einem Schilertreff
an einer Hauptschule. Hier zeigt sich vor al-
lem, dass eine kooperative Zusammenarbeit
auch mit anderen Einrichtungen an Schulen
gut funktionieren kann.

Girls in Motion

Ein Madchenprojekt, an dem mehrere Ein-
richtungen beteiligt sind. Es finden
Workshops zu verschiedenen Themen in
einzelnen Einrichtungen statt. Diese werden
dann auf einem gemeinsamen Abschluss-
fest prasentiert.

Tanzen gegen Gewalt

Diese Veranstaltungsreihe findet seit vier
Jahren in Kooperation mit dem Internationa-
len Jugendzentrum und dem Weisen Ring
statt. Jugendliche koénnen Flagge zeigen
und ohne Konkurrenzsituation ihr Kénnen
prasentieren.

Smoers Festival

Dieses Nachwuchs-Festival rundet einen
Demoband — Wettbewerb eines lokalen Ra-
diosenders ab. Die Radiozuhotrer bestim-
men, welche Bands auf dem Festival spielen
dirfen.
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